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HAUS HOHENECK IN FRANKENHAUSEN
<KyFFHÄUSER >

TVas Haus Hoheneck liegt auf dem anlteigen«
J- ^ den Hügelgelände , mit dem fich nördlich des
freundlichen Landltädtchens Frankenhaufen das
Kyffhäufergebirge entwickelt . Der Bauplatz ilt
von feltener Schönheit . Er ilt nur zehn Mi «
nuten von der Stadt entfernt . Der Aufltieg
zu dem Hügel ilt bequem , und doch liegt der
Platz auf einer folühen Höhe , daß fich von dort
eine geradezu entzückende Ausficht ergibt . Die
Stadt Frankenhaufen breitet fich mit ihren ein «
fachen roten Dächern , noch unberührt von ver«
fchandelndenEinflüßen der Gegenwart , zu Füßen
des Befchauers aus, - weiterhin fchweift der Blick
über die weite Ebene der » Goldenen Aue « .
Er wird begrenzt durch eine niedrige Hügel «
kette , die gerade in der Mitte des Gefichts«
feldes, da , wo die in Thüringen allbekannte
Sachfenburg liegt, von der Unltrut durchbrochen
wird . Der Bauplatz liegt am füdlichen Berg«
abhang und ilt ausgezeichnet befonnt , fo gut,
daß die Flora an diefer Berglehne immer um
Wochen voraus ilt . Er ilt aber zugleich in
der denkbar beiten Weife gefchützt gegen Nord «

und Nordweltwinde . Ein idealer Aufenthalt
für den Vorfrühling und Herbit . Im Sommer
ilt es nötig , gegen allzultarke Erhitzung Vor «
forge zu treffen.

Das auf diefem Hügel errichtete Haus ilt
nur zu gelegentlichem Aufenthalte beltimmt .
Trotzdem wurden an feinen Inhalt und an
feine Einrichtung verhältnismäßig hohe An «
fprüche geltellt . Abgefehen von den üblichen
Wohnräumen mußten fehr auskömmliche Ne «
benräume gefchaffen werden, - die Obergefchofle
Tollten eine große Reihe von Fremdenzimmern
für Landbefuch und deflen Dienerfchaft ent«
halten . Nebenräume und Bäder wurden in
einer fonlt in Deutfchland noch nicht üblichen
Anzahl verlangt ,

Diefe Raumanforderungen haben zu den auf
Seite 81 abgebildeten Grundrißen geführt .
Schwierig, aber auch höchlt intereflant war die
Aufgabe , das Haus der Berglehne innig anzu «
fchmiegen , und dabei noch die größtmöglichen
Vorteile für die Raumdispofition aus der Forma «
tion des Geländes zu ziehen . Es ergab fich die
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Möglichkeit, jedem der beiden Hauptgefchoffe
eine befondere TerralTe zu geben . Man kann
jetzt aus dem Erdgefchoß auf die große füdliche
TerralTe, aus dem Schlafzimmergefchoß auf eine
nicht minder geräumige , von der Morgenfonne
befthienene und von üppigem Grün eingerahmte
Oftterralfe treten . Die Anlage diefer beiden
großen TerralTen in zwei Stockwerken war der
leitende Gefichtspunkt beim Entwurf . Genaue
Geländeaufnahmen bildeten die Unterlagen für
die forgfältige Anpalfung des Haufes an die
Höhenkurven . Das Experiment ilt gelungen,
die TerralTen gruppieren fuh, durch eine Treppe
verbunden , zwanglos übereinander und fcheinen
dem Haufe natürlich anzugehören . Sie bilden
eine hohe Bequemlichkeit für die Bewohner .

Für das Erdgefchoß war Bedingung , daß die
Halle nicht mit der Treppe belaltet würde, -
diefe füllte in einem befonderen Treppenhaufe
liegen . Die Halle ilt daher etwas weit vom
Eingänge abgerückt , doch befindet fich der Ein¬
tretende fogleich in der Achfe ihres Haupt »
fchmuddtücks : eines großen Feuerkamins , der
durch Glastüren von weitem fichtbar ilt . Aus
der Halle gelangt man über eine offene Veranda
hinweg auf die untere TerralTe und in den
Garten . Da diefer Weg offenbar von den Be»
wohnern des Haufes viel begangen werden
wird , ilt eine kleine Hausgarderobe zum Wa »
fchen der Hände und zum Ablegen an diefen
Gartenausgang gelegt . Sie liegt zugleich auch

vor dem Eßzimmer und dient
fo einem doppelten Zweck .

Das Eßzimmer ilt als Itatt»
lieber Raum von 10 m Länge
entwickelt . Es erhält fein
Licht durch ein großes Süd »
fenlter und zwei angefchlof»
fene Seitenfenltergruppen .
Als Hauptzierde ilt eine Ka »
minnifche mit direkter feit»
lieber Beleuchtung angefügt .
Das ganze Zimmer ilt ein»
fchließlich der Decke mit ei»
ebenerV ertäfelung bekleidet .
Der Feuerkamin <Abb . 137>
hat eine wuchtige Umrah »
mungausCipolino =Marmor ,
innerhalb diefer fitzt der Me »
talleinbau .

Die Halle ilt mit weißem
Paneel bis zur Höhe der Tü »
ren verfehen . Über Türhöhe
entfpringen drei den Raum
aufteilende breite Gurtbo »
gen . Diefe fowohl wie die
Zwifchenfelder tragen reiche
ornamentale Malerei .

Das Mufikzimmer Tollte eine Garnitur fran»
zöfifcher Stilmöbel aufnehmen und wurde Itreng
architektonifch durchgebildet . Die mit Stuck ver»
zierten Wände find in Felder geteilt und auch
die Decke hat Stuckverzierung . Das Zimmer
ilt auf Weiß , Grau und Rot geltimmt .

Das anfchließende Herrenzimmer hat feinen
Hauptfchmuck in einer Kaminwand . Der Ka »
min » Umbau , ebenfo wie die Türen und die
Heizkörperverkleidungen , find in Eichenholz
durchgebildet, - die Wände find jedoch mit einer
Morris »Tapete tapeziert . Die ganze Flucht der
Frontzimmer ilt auf einer Achfe aufgereiht , die
weltlich im Herrenzimmerkamin und öltlich im
Eßzimmerkamin endet . Die Achfe ilt durch
große Türöffnungen gekennzeichnet , durch die
alle Zimmer bequem in Verbindung gebracht
werden können .

Die Verbindung nach den Wirtfchaftsräumen
hin wird durch eine fich dem Eßzimmer an»
fchließende Anrichte vermittelt . Aus der An »
richte kann man auch durch eine kleine Seitentür
zur Bedienung des Haufes direkt in die Halle
gelangen . Auf die Anrichte folgen eine kleine
Speifekammer , die Küche, der Kücheneingang ,
ein Zimmer für die Leute und ein folches für
die Haushälterin , fodann um die Ecke biegend,
eine Plättltube und eine Wafchküche . Der ganze
im Knick gebrochene Wirtfchaftsflügel ffößt im
Erdgefchoß gegen den Felfen . Um Unzuträg »
lichkeiten, die durch Feuchtigkeitsübertragung
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Abb . 126 STALLGEBÄUDE MIT EINFAHRT
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Abb . 127 . ERDGESCHOSZ DES
STALLGEBÄUDES AM EINGANG

entliehen könnten , zu
vermeiden , ilt wenige
Itens in dem Haupte
trakte zwilchen die
Räume und die Fels »
wand ein Gang einge»
legt, der das Ziel einer
vollkommenen Ifolie»
rung verfolgt . Er wird
von oben belichtet und
belüftet und ilt im übri»
gen den Zwecken des
Haukes nutzbar ge»
macht, indem dort Vor»
ratsräume , Speifekam»
mern , Kohlengelafle
ufw .untergebradit find.
Die urfprünglidi nur
den Vorderraum ein »
nehmende Küche wur =
de während des Baues
in den Gang hinein
vergrößert . Am Ende
des Ganges ilt noch
ein gewölbter , als
Eiskammer dienender
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Abb . 128 ANSICHT VON DER ANFAHRTSSEITE
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bekanntlich fehr fchwer,
wenn nicht unmöglich,
noch kühle Kellerräume
zu fchaffen .

Die Küche hat einen
großen kombinierten Mit -
telherd und ilt mit reichli¬
chen SchrankgelalTenaus -
geftattet . Ihr zur Seite liegt
ein befonderer Trocken¬
raum mit einer Trocken^
fchlangederWarmwafler -
verforgung (nichtder Hei =
zung , da diele im Sommer
ausfetzt ) , dort follen alle
Wafchtücher , Scheuerlap¬
pen ufw . Platz finden, die
fonft von den Dienftboten
in der Küche aufgehängt
werden und fo entfaltet
fehr zur Verunzierung
desjenigen Raumes beizu=

Raum in den Felfen hineingetrieben . Er ilt tragen pflegen, in dem eigentlich die peinlichlte
durch ein Abzugsrohr nach oben entlüftet und Sauberkeit herrfchen follte . Die kleine Speife=

zeigt Winter wie Sommer eine abfolut gleich^ kammer zwifchen Anrichte und Küche dient

mäßig kühle Temperatur . Seitdem die Zentral - nur dem Handgebrauch des Kochs . Weitere

heizung in unfere Häufer eingeführt ilt, ift es Vorratsräume liegen in dem Ifoliergange zwifchen

Abb . 129. OBERGESCHOSZ
DES STALLGEBÄUDESM .
KUTSCHER» WOHNUNG
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Abb . 130

Haus und Felfen , lowie im ausgebauten Keller «
gefchoß , das ein Übermaß an Speicherräumen
bietet .

Im Obergefchoß find vor allem die Schlaf«
zimmer untergebracht . Jedoch follte hier auch
ein ganz privates Wohnzimmer der Dame und
ein ebenfolches Arbeitszimmer des Herrn , fer«
ner ein Kinderfpielzimmer und ein Billard«
zimmer Platz finden . Die drei letztgenannten
Räume liegen an der oberen Oltterrafle , man
kann alfo von ihnen unmittelbar ins Freie treten .

Die breite , Itattliche Haustreppe , welche das
Erdgefchoß mit dem Obergefchoß verbindet ,
endet in einer oberen Halle <Abb . 136) . Diefe
vermittelt zunächlt den Zugang zum Wohn «
zimmer der Dame und zu einem bevorzugten
Fremdenzimmer , dem fich ein Ankleidezimmer ,
ein Bad ufw . anfchließen, fowie einem weniger
reich bedachten Fremdenzimmer . Der übrige
Teil des Obergefcholfes liegt um drei Stufen
erhöht <im Erdgefchoß ilt für die Halle und das
Eßzimmer eine größere Stockwerkhöhe gewählt ) .

Den Hauptteil der höher liegenden Gefchoß«
hälfte nehmen die Schlafzimmer des Herrn und
der Dame ein . Diefe find zu einer gefchlolfenen

TERRASSENSEITE

Raumgruppe zufammengefaßt , die vom Haupt «
korridor aus durch einen kleinen Nebenkor «
ridor erreicht wird , und deren Einzelräume von
einem achteckigen Vorzimmerchen aus zugäng «
lieh find . In den Achteckfeiten liegen die Türen
zum Schlafzimmer des Herrn , zum Schlaf«
zimmer der Dame und zu einem Gang , welcher
zu den Bädern der Dame und des Herrn führt .
Diefes Schlafappartement der Herrfchaft ift in
forgfältiger Beratung mit dem Bauherrn und
mit Berückfichtigung aller möglichen Bedürfnifle
und Wünfche durchgebildet . Es wurde darin
eine große Anzahl von bequem eingerichteten
SchrankgelalTen gefchaffen.

Das obere Arbeitszimmer des Herrn ilt
klein, hat aber eine reizvolle Raumgeltaltung
durch eine große achteckige Nifche mit Feuer «
kamin erhalten . Eine belfere Raumausltattung
ilt auch dem Billardzimmer zuteil geworden .

Im ausgebauten Dachgefchoß ilt noch eine
große Reihe von Fremden « und Mädchen «
zimmern untergebracht <Abb . 124) . Diefe find
an zwei langen Korridoren aufgereiht , haben
eine fehr gute Beleuchtung und bieten durch«
weg eine prachtvolle Ausficht . Eine bevorzugte
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Abb . 131
HAUPTEINGANG MIT VORFAHRT
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Ausbildung bat das Turmzimmer erfahren , das
als Befudiskinderzimmer eingerichtet ilf . Auf »
fallend am Haufe Hoheneck ilt vielleicht die
große Anzahl von Bädern . Wie die Grundriße
zeigen , liegen im Dadigefahoß ein Leutebad
und ein Kinderbad , im Schlafzimmergefchoß ein
Bad des Herrn , ein Bad der Dame und zwei
Bäder für Fremde , im Untergelchoß kommt noch
ein Bad für den Diener hinzu . Im ganzen find
alfo heben Bäder vorhanden . Das Haus greift
in dieser Beziehung der Entwicklung voraus
und erinnert fchon an amerikanifche Häufer ,
in denen jedem einzelnen Schlafzimmer ein Bad
zugeteilt zu werden pflegt.

Für die äußere Gelfaltung (teilte der Bau »
herr vor allem die Bedingung , daß das Haus
einen Turm haben folle, um flth vom Hügel
aus gegen das unten liegende Städtchen kennt»
lieh zu machen . Hiermit war eine nicht leichte
Aufgabe infofern gelfelft, als die eben über»
wundenen Anfchauungen der früheren Villa
wieder aufgenommen zu fein fchienen , zum
mindelfen eine Erinnerung an diefe nicht aus »
gelchlolfen war . Um den Turm nicht alfzufehr
herauszuheben , ilt er als hochgeführter Erker

ausgebildet und fein über das Dach hinaus »
ragender Teil ganz in Kupfer verkleidet . So
wird er , wenn erff Patinierung eingetreten ilt,
durch die Farbe einen Anziehungspunkt für
das Haus abgeben . — Die Baumafle gliedert hch
in einen Haupt » und einen Seitenflügel , der
nach vorn in einem Giebel herausfehießt . Durch
beide Flügel wird rückwärts ein Hof einge»
fdiloflen, auf den hch die Wirtfchaftsräume er»
fdiließen . Auf ihn münden auch die Fenlfer
der Halle und des Treppenhaufes , doch find
diefe farbig verglalt , fo daß der Einblick in den
Hof verwehrt wird . Nach Norden rahmt den
Hof die Felswand ein, nach Welfen ilt er durch
eine Hofmauer mit Torweg abgefchloffen.

Als Baumaterial iff für das Haus ein fehr
guter gelber , in der Nähe gewonnener Kalk »
(fein verwendet , der jedoch fo hart war , daß
für die Fenltereinfaflungen , Abdeckplatten , Ge »
länderpfolfen ufw . ein anderer weicherer Stein
gewählt werden mußte . Die Ausführung des
Mauerwerks ilf in vorzüglicher Weife , ähnlich
wie bei dem Haufe Dryander in Zabitz (Seite 19)
durch italienifche Maurer gefchehen. Das Dach
ilf möglichlf einfach gehalten und mit roten
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Abb . 132 GÄRTNERHAUS AM OBEREN EINGANG

mm

A «* ä?

k i
•irjts .

Biberfehwänzen gedeckt . Die Dadiausbauten
find durchweg mit Kupfer verkleidet . Einen
nicht unbedeutenden Aufwand verursachten die

vielen zum Teil hohen
Futtermauern , die zur
Gewinnung der beiden
Terraflen notwendig
waren . Von jeder der
beiden Terraffen ent*
wickelt fich ein Weg in
das Hügelgelände hin*
ein . Die oberlte Olt *
terrafle hat Kiesbelag
und Randbepflanzung
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Abb . 133u. 134. ERD- UND OBERGE*
SCHOSZ DES GÄRTNERHAUSES

gegen die Felswände hin . Die darunterliegende
Südterralfe ilt mit Steinplatten belegt, in die
zwei große Blumenbeete eingelalfen find. Zu
Füßen der Südterralfe ilt auf einer dritten Erd *
terrafle zunächlt ein horizontaler Blumengarten
angelegt . Von diefem führt eine mächtige Bö*
fchung, die ebenfalls mit Blumen befetzt ift, nach
dem darunterliegenden alten Obltgarten . Dei
ganze füdöltliche Teil der Berglehne belteht
aus Obltanlagen .

An der Südoltecke des Grundltücks mußte
ein geräumiger Pferdeltall mit Kutfcherwohnung
und Automobilgarage gefchaffen werden . Es
war nicht fehr einfach, bei der zugefpitzten Ge *
halt des Grundltücks einen guten Grundriß zu
entwickeln . Die Löfung ilt fchließlich in einer
gruppierten Bauanlage gefunden , deren Einzel *
teile Ach um einen Wirtfchaftshof legen <Abb . 127) .
Der vordere Kopfteil ilt zur Betonung diefer
ftädtebaulich hervorragenden Straßenecke höher
herausgezogen , die anderen Bauteile bleiben
niedriger liegen . Diefer vordere Teil enthält
unten den geräumigen Pferdeltall , darüber ilt
eine fehr auskömmliche Kutfcherwohnung an*
gelegt <Abb . 129) . In den Seitenflügeln find
im Erdgefchoß Nebenräume zum Pferdeltall
und eine Autogarage auf der einen Seite , eine
Wagenwäfche auf der andern untergebracht .
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Die Umgrenzung der vierten Hoffeite bildet
die Wagenremife , und die verbleibende Lücke
ilt narb dem Hauptzufahrtswege hin durch ein
Tor gefchlolfen .

Diefer Zufahrtsweg führt in mäßigem Anltieg
längs der Südweltgrenze des Grundflücks {aber
gegen diefe durch Bepflanzung abgedeckt) nach
dem Herrfchaftshaufe hin . Er wird nur von der
Herrfchaft benutzt . Für Gefchäftsbefuche und
Lieferanten ilt oben ein Nebeneingang angelegt ,
zu delfen Seite ein Gärtnerhaus errichtet ilt
<Abb . 132 bis 134) . Das Gärtnerhaus enthält im
Erd * und Obergefchoß die Wohnung für den
verheirateten Gärtner . Rückwärts fchließt fich ein
kleiner Wirtfchaftshof an , der gegen die Berg*
lehne hin durch ein Kalthaus begrenzt wird .
Beide Bauteile bilden eine einheitliche Gruppe ,die auch den Hauptzufahrtsweg flankiert und
den Ankommenden auf das Haus vorbereitet .

Die Architektur des Stallgebäudes fowohl wie
die des Gärtnerhaufes ilt einfach und in ihren
Mitteln gegen die des Haupthaufes paflend ab*
gefluft. Nur die Sockel haben Bruchfieinver*
kleidung, - die Wände haben einfachenRauhputz *
bewurf . Sie find in der Putzfarbe flehen ge*
laßen . Die Dächer find wie das Dach des
Haupthaufes mit roten Biberfchwänzen gedeckt,-
grüne Fenfterläden verleihen eineländlicheNote .

Große Schwierigkeiten machte die Wafler *
Zuführung . Es ftellte fich heraus , daß die
flädtifche vFaflerverforgung für die Zuleitung
auf die nicht unbedeutende Höhe unzuver *
läffig funktionierte . Daher mußte ein eigener ,fehr tiefer Brunnen durch das Gipsgeflein ge*
bohrt und das Wafler durch ein Pumpwerk
dem Haufe zugeführt werden . — Für die
elektrifche Beleuchtung wurde eine befondere
Erzeugungsftation gefchaffen.

Abb . 137. KAMIN IM ESZZIMMER
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